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Der Ofen 
Eine künſtleriſche Studie von Theodor Lamprecht. 

(Nachdruck verboten.) 
. Wenn unter den harten Herbſtwinden das Laub von den 
Bäumen fällt, dann gelangt der Ofen, der Sommers über ver- 
nachläſſigt und unbeachtet in feinem Winkel geſtanden hat, zu 
| Neuen Ehren und wird zu einem wichtigen Elemente unſeres Heims 
unnd feiner Behaglichkeit. Bilden doch die Wärme- und die Lidt- 
quelle von jeher ſo recht die Mittelpunkte des Hauſes, um die 
| NG fein ganzes Leben gruppirt; und als die eigentliche Glanzzeit 
es Ofens oder vielmehr deſſen, was damals ſeine Stelle vertrat, 
des Herdes, muß man wohl jene entfernte Zeit anſehen, wo er 
Hauſe Licht und Wärme ſpendete und darum in Wahrheit 
der unentbehrlichſte und ehrwürdigſte Beſtandtheil des häuslichen 
ebens war. Noch kann man Zeugen dieſer Epoche in den in 
torwegen vereinzelt erhaltenen „rögestuer“ kennen lernen, jenen 
niedrigen Blockhäuſern, deren ganze innere Einrichtung ſich eigent⸗ 
lich auf die den Raum beherrſchende Feuerſtelle beſchränkte. So 
oſtbar war den Bauern die von ihm ausgehende Wärme, daß 
er, um nichts von ihr zu verlieren, die Anbringung aller Fenſter 
vermied, und noch heute glauben wir, wenn wir in dem niedrigen, 
unkeln, räucherigen Raume ſtehen, ſeine einſtigen Bewohner ſchweig⸗ 
am um die Feuerſtätte hocken und dankbar in die züngelnden 
lammen ſtarren zu ſehen. Vergleichen wir mit dieſen Heiz⸗ 
| Porrichtungen des rauhen Nordens die der Antike, fo erkennen 
| Wir die unendlich günſtigeren Bedingungen, unter denen die 
Linder der lachenden Mittelmeerküſten lebten. Sie hatten nur 
j Feuerbecken, Kohlenpfannen und kleine tragbare Herde, wie ſie 
| nog heut in Italien anzutreffen find und in kalten Wintern gar 
oft die Sorge nordiſcher Beſucher bilden. Kamen aber die Römer 
in kältere Klimate, ſo heizten ſie mit den ſogenannten Hypokauſten, 
einer ſehr gut wärmenden unterirdiſchen Luftheizung. Dieſe Methode 
der Heizung überlebte in den Ländern des Nordens die Römerherr⸗ 
ſchaft ſelbſt, und noch im Bauriß des Kloſters St. Gallen vom 
Jahre 850. finden wir Hypokauſten vorgeſehen. Daneben aber 
urrſcheinen auch hier bereits die eigenthümlichen Heizkörper der nörd- 
lideren Gebiete, der Kamin und der Ofen. Von ihnen hat 
wieder der Kamin, der nur eine verhältnißmäßig geringe Wärme⸗ 
erzeugniß erlangt, in den Ländern mit milderen Klimaten, in England 
und Frankreich ſeine hauptſächliche Heimat spm: bei ung 
aber wo das Klima dazu drängte, auf eine gleichmäßige und dauernde 
Erwärmung des Hauſes Bedacht zu nehmen, erreichte der Ofen ſeine 

vollendeſte Ausbildung. ó 
| Die älteften deutſchen Oefen waren mit rohen Ziegeln be⸗ 
kleidet. Die Erfahrung, daß eine vertiefte Form der Ziegel 
der Wärme eine größere Ausſtrahlungsfläche bietet, führte zur 
Erzeugung der teller- oder napfförmigen Kacheln von denen in 
en Sammlungen noch eine ganze Anzahl erhalten ſind. Schon 
im 13. Jahrhundert bemerken wir ſolche Kachelöſen auf bildlichen 
Darſtellungen, im 15. Jahrhundert ſind die Kacheln bereits durch 
Glasur — zunächſt die durchſichtige Bleiglaſur — gefeftigt und 
aämacht, Somit waren die Bedingungen für die künſtleriſche 
usgeſtaltung des Ofens gegeben und es lag wohl in jenen 
Zeiten, in denen die Menſchen mehr als wie heut von den Un⸗ 
bilden des Wetters abhängig waren, in denen ſie, in alte Wahn⸗ 
vorſtellungen beſangen, ängſtlich auf das Heulen des Sturmes und 
das Klatſchen des Regens horchten, beſonders nahe, gerade dieſen 
guten Hausfreund, gerade dies echte Symbol der guten Geiſter 
des Hauſes, liebevoll zu behandeln und zu ſchmücken. Er wurde 
als ein Hauptſtück der Einrichtung angeſehen, um ihn ſammelten 
ch die Bewohner des Hauſes, hier erfuhr man die Neuigkeiten 
aus der verſchneiten fernen Welt da draußen, hier ſummten die 
uralten Märchen, erklangen die von Geſchlecht zu Geſchlecht über⸗ 
| lieferten Lieder. So war in Deutſchland der Ofen vor Allem 
dazu berufen und geeignet der Gegenſtand der liebevollſten Ge⸗ 
altung und eigenartigſten künſtleriſchen Entwickelung zu werden; 
ſo wurde er nach Lübke's hübſchen Worte ſehr oft zur „illuſtrirten 

Prachtausgabe damaliger Hauspoeſie.“ 

Es war die Gothik die die Grundformen des deutſchen Ofens 
ausbildete. Sie begründete jene durchaus architektoniſche Behand⸗ 
lung des Ofenbaues, die den Ofen zu einem ſo markanten Theile 
er ganzen deutſchen Inneneinrichtung gemacht hat. Auf einem 
wuchtigen Sockel erhebt ſich ein leichterer Oberbau; die Stützen 

des Sockels werden mannigfach ausgebildet, doch iſt für ſie das 
Motiv fragender Löwen am beliebteſten. Um den Sockel herum 
läuft eine Bank; der erhöhte Raum chen dem mittleren Auf⸗ 
au und der Wand wird als warmer Sitzplatz oder als Schlafitelle 
derwandt, öfters führt eine Treppe zu ihm empor. Die Kacheln 
nd gewöhnlich grün glaſirt und mannigfaltig modelirt; Wappen 
und Symbole weltliche und heilige Figuren ſind auf ihnen zu 
chauen; oft an den langen dunklen interabenden werden he 
von den auf der Ofenbank Sitzenden beſehen und Wiſſende 
erzählen dann von Männern und Geſchlechtern aus alter und 
neuer Zeit. Das iſt einer der anziehendſten Momente in der 
Geſchichte des deutſchen Ofens, daß ſein dekorativer Schmuck 
nicht leere Allegorie, nicht müßige Erfindung war, ſondern für 
die Bewohner des Hauſes zugleich etwas bedeutete, lebendig zu 
| Ahnen ſprach, fie unterhielt und anregte. Daraus ift dann die 
weitere überaus reiche Entwickelung des Ofenſchmucks ſicher mit 
uu erklären. Oefen dieſer gothiſchen Epoche find mehrfach erhalten. 
Vielleicht der berühmteſte von ihnen iſt der ſehr liebevoll ausgeſtaltete 
| Moe Ofen im Ritterſaale der Veſte Hohenſalzburg, auch das 
Schloß Tyrol und der Artushof in Danzig beſitzen ſchöne gothiſche 
ö Defen, von denen der letztere durch feine humoriſtiſchen, zum 
Theil recht derben Darſtellungen bemerkenswerth iſt. 
fa Es kam die Renaiſſance, und mit ihr ein feineres Kunſtge⸗ 
ful, eine reichere Anſchauungswelt, eine vollendetere Technik. 


Dienſtag, den 1. November 


Der Künſtler, der ſie auf dem Gebiete des Ofenbaues zur An⸗ 


wendung brachte, war der bekannte Nürnberger Auguſtin Hirs⸗ 
vogel. Er verband ſich mit einem Hafner Hans Nickel, der nach 
Venedig zog und dort die italieniſche Technik mitbrachte. Auf 
dieſem Wege dürfte die vollendetere, reichere Wirkungen erlaubende, 
undurchſichtige Zinkglaſur nach Deutſchland gekommen ſein, während 
Hirsvogel wohl als der Zeichner und Erfinder der Compagnie 
anzuſehen iſt. Auf ihn geht die Umbildung der Ofenformen zurück. 
Das italieniſche Arabesken⸗ und Groteskenwerk mit all' ſeinen 
zierlichen Linien und Phantaſien erſcheint auf den Kacheln; die 
Formen veredeln ſich; während der gothiſche Ofen meiſt die 
Geſtalt eines Thürmchens gehabt hatte, entwickelt ſich jetzt eine 
große Mannigfaltigkeit, der Unterbau wird ſechs⸗ und achtkantig, 
Säulen und Pilaſter, Geſimſe und Niſchen beleben ihn, der Dber- 
bau wird als ein offener Bogen geſtaltet oder nimmt den Charakter 
einer Halle an, — kurz der mächtige ſchwere Ofen der Gothik 
gewinnt außerordentlich an Reiz und Schönheit der Linien, an 
Grazie der Silhouette, an Mannigfaltigkeit der Erſcheinung. Zu⸗ 
gleich drängte es die Künſtler der neuen Generation, dem Schmücke 
des Ofens freieren Raum zu ſchaffen, als ihm die einzelne kleine 
Kachel bieten konnte. So wurde nun jede Seite des Ober⸗ und 
des Unterbaues aus einer einzigen großen Füllungskachel aufge⸗ 
baut, auf der uun kunſtvollere, ſorgfältiger ausgeführte Darſtellungen 
Platz fanden, die grün, unter gelegentlicher Verwendung von Ver⸗ 
goldung, braun oder auch ſchwarz glaſirt wurden. Auch die mit 
dem Ofen verbundene Bank entgeht der kunſtvolleren Ausblldung 
nicht; ſie wird jetzt oft als ein reiches Gebilde mit dem Ofen 
verbunden, Stufen führen zu ihr empor und die Lehnen weiſen 
eigenen Schmuck auf. 

Der Schmuck ſelbſt aber verläßt die Beſcheidenheit der 
gothiſchen Zeit vollſtändig. Ganze Erzählungen, ganze Folgen 
von Darſtellungen ſchmücken den Ofen jetzt. Die Elemente, die 
Lebensalter, die deutſchen Kaiſer, die Helden des Alterthums, die 
Todſünden und Kardinaltugenden, zeigen ſich jetzt in Alen © 
arbeiteten Figuren auf dem Ofen und Sprüche erklären ihre 
Bedeutung. So zeigen ein (im South Kenſington⸗Muſeum befind⸗ 
licher) Ofen des Villingers Hans Kraut vom Jahre 1571 die 
Geſchichte von Mardochäus und Haman und darunter die Verſe; 

Aus Neid und Haß Haman gedenkt 
Wie Mardochäus wird gehen 

Doch ſich das Glück bald um hat kehrt 
Er ſelbſt wird gehenkt und dieſer geehrt. 

Solche Sprüche waren dann gewiß zur Kurzweil in der 
Winterszeit ſehr geeignet und beliebt. 

Während nun aber fo der Kachelofen eine neue Blüthezeit 
erlebte, erſtand ihm ein Concurrent im gußeiſernen Ofen. Wir 
kennen gußeiſerne Ofenplatten ſchon aus den Jahren 1470—1480 
von der Burg Trausnitz; im Jahre 1440 wurde ein „Meiſter 
uff der Moſel, der die eiſernen Oefen machen kann,“ für die 
Frankfurter Meſſe gewünſcht, und das Rathhaus zu Wolfach beſitzt 
einen eiſernen Ofen aus dem Jahre 1500. Damals war dieſe 
Art von Oefen noch ſelten und geſchätzt, und nur Schlöſſer, Rath⸗ 
häuſer u. dgl. m. konnten fid diefe neuen Modeöfen anthun. 
Allein wenige Jahrzehnte ſpäter hatte der eiferne Ofen bereits 
allgemein Eingang im Bürgerhaus gefunden und ſeitdem iſt er 
nicht mehr aus ihm verſchwunden. Obwohl aber auch zahlreiche 
Leiſtungen dieſer Gattung einen künſtleriſchen Charakter tragen 
und u. A. ein gußeiſerner Ofenkaſten des Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums vom Jahre 1562 eine ſehr feine und originelle Orna⸗ 
mentik aufweiſt, ſo hat die Herſtellung von gußeiſernen Oefen in 
Deutſchland doch nie die Höhe der künſtleriſchen Eigenart und 
Bedeutung erklommen, wie der Bau von Kachelöfen. Dazu mag 
das immerhin ſprödere Material weſentlich beigetragen haben. 
Das Material des Kachelofens erlaubte noch weitere Fortſchritte 
über die Errungenſchaften des 16. Jahrhunderts hinaus, und es 
war die Schweiz, die nun auf dieſem Gebiete die Führung übernahm. 

Es iſt unbekannt, auf welchem Wege die italieniſche Mojo⸗ 
likatechnik nach der Schweiz gelangt iſt. Jedenfalls aber finden 
wir gegen das Ende des 17. Jahrhunderts ſpeciell in Winterthur 
die plaſtiſche Ofendekoration durch die maleriſche erſetzt. Die dort 
anſäſſige Hafnerfamilie Pfau zeigt ſich im Beſitze der Kunſt, mit 
den Scharffeuerfarben (blau, gelb, grün, violett) auf die Zinnglaſur 
zu malen, und damit entſteht ein ganz neuer Ofenſtil. Vom 
weißen Grunde heben ſich jetzt in jenen leuchtenden Farben, die 
der Mojolika eigen ſind, maleriſche Darſtellungen ab und geben 
dem Ofen eine ausgeſprochene Individualität und Schönheit der 
Erſcheinung, die dem äiteren Stile doch verſagt geblieben war. 
Ueber ein Jahrhundert hat die Familie Pfau dieſe ſchöne Kunft 
ausgeübt; der Seidenhof zu Zürich, das Rathhaus zu Chur, ver⸗ 
ſchiedene Muſeen u. ſ. w. beſitzen ſchöne Werke ihrer Werkſtätten. 
Meiſt lehnen ſich die Bilder an populäre Holzſchnittwerke an 
und erzählen in einer ganzen Folge gewiſſermaßen zuſammenhän⸗ 
end weltliche oder heilige Geſchichten, geben Allegorien oder Land⸗ 
ſcaften, wobei denn auch hier die erläuternden oder moraliſirenden 
Verſe ſelten fehlen. Es ſind dieſe Oefen, von denen Goethe in 
der Schweizerreiſe geſagt hat: „Es iſt etwas Schönes und Erbau⸗ 
liches um die Sinnbilder und Sittenſprüche, die man hier auf 
den Oefen antrifft.“ Der Vortrag iſt überall gewandt und flott, 
die techniſche Ausführung tadellos, und ſo bezeichnet der Schweizer 
Ofenbau einen Höhepunkt in der Geſchichte der deutſchen Keramik. 

Dem allgemeinen Wechſel des Geſchmackes unterlag auch 
der Ofen. Bald ſind die gemüthlichen alten grünen und braunen 
Oefen verſchwunden, weiß iſt die Grundfarbe geworden und die, 
das Delfter Vorbild verrathende Blaumalerei hält auf dieſem Ge⸗ 
biete ihren Einzug. Auch die Formen verändern ſich. Das 
Barock bringt bauchige Flächen, üppige Bi. ausſchweifende Deko⸗ 
rationen in Gold; und wenn im Barockofen die alte Grundform 


1898. 


doch zumeiſt noch erkennbar iſt, ſo drückt das Rococo auch dem 
Ofen ſeinen alten architektoniſchen Prinzipien abholden übermüthigen 
und ſpielenden Charakter auf. Man findet Oefen aus dieſer 
Periode, die die Fagon einer koloſſalen Zipfelmütze haben. Ob⸗ 
wohl nun die Oefen auch in dieſer Zeit noch oft reichen Schmuck 
an plaſtiſchen Dekorationen, zierliche Malereien in dem galanten 
Geſchmacke der Epoche aufweiſen, ſo iſt doch offenbar ihr ganzer 
Charakter und ihre Bedeutung völlig verändert. Die Zeiten, da 
der Ofen für enge niedrige Zimmer beſtim ent war, da er den 
Mittelpunkt des Raumes, den gemüthlichen winterlichen Verſamm⸗ 
lungsort bildete, da ein eigener Zauber, der Zauber der Winter⸗ 
abende der Märchen, des Spinnrades, ihn um vob und ihn jedem 
Bewohner lieb und werth machte — die find vorüber. Ec ift 
nur noch ein Zierrath des Zimmers, wie Anderes auch; ſeine 
beſondere Stellung und Bedeutung, die einen eigenen Shnuditil 
erzeugte, iſt dahin, der Schmuck wird mehr und mehr charakter⸗ 
los, die Form nimmt den Modeſtil an; am Anfange unſeres 
Jahrhunderts z. B. Shlüters antikiſirenden Stil, der unſeren 
Oefen ja dann lange geblieben ift. Als etwas Fremdes, Kahles 
und meiſt Unſchönes haben wir in unſerer Kindheit den Ofen 
kennen gelernt, der vordem ſo gemüthlich, eigenartig geſprächig 
und reizvoll war. Die hier und dort eingefügten Schmuckſtücke 
mit ihren Floren und Pomonen, idealen Köpfen und 
Allegorien ſagten uns nichts und verbeſſerten den Eindruck 
nicht. So war es natürlich, daß bei der beginnenden Renaiſſance 
unſeres Kunſtgewerbes ſich die Aufmerkſamkeit ſogleich auch auf 
die Um⸗ und Neugeſtaltung des verwahrloſten Ofenbaues richtete 
und man ſich an die herrlichen alten Vorbilder wandte. Die ſo 
bedeutſam gewordene Münchener Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung von 
1888 zeigte bereits zahlreiche tüchtige Arbeiten zumeiſt im Stile 
der Renaiſſance, bei denen es an ausgiebigem Schmuck, an Ofen⸗ 
bänken u. ſ. w. nicht fehlte. Wenn dieſe Bewegung bisher doch 
noch nicht zu einer wirklich geſunden künſtleriſchen Neugeſtaltung 
nſerer Oefen geführt hat, jo liegt dies daran, daß die Anz 
Antipfung an die Vergangenheit auch hier ziemlich kritiklos erfolgt 
iſt. Da iſt zunächſt das Format. In den niedrigen Stuben 
der alten Zeit war es natürlich, ja faſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Ofen faſt bis an die Decke reichte. Inzwiſchen ſind unſere Zimmer 
weit höher geworden und es liegt kein Grund vor, in einer 
äußerlichen Nachahmung des Alten dem Ofen eine Höhe zu geben, 
die ihm an ſich ſchon etwas Ungemüthliches und Fremdes verleihen 
muß. Viele Oefen in unſeren Wohnungen zeigen mit ihren 
enormen Dimenſionen und ihrer prunkhaften, aber keineswegs 
immer ſchönheitsvollen Ausſtattung, daß man auch hier das Bürger⸗ 
haus in einem falſchen Palaſtſtile behandelt und die natürlichen 
Bedürfniſſe der Bürgerlichen Wohnung nicht berückſichtigt. Aehnlich 
ſteht es mit dem Schmucke. Den Menſchen der Gothik, und 
der Renaiſſance ſagte ihr Schmuck etwas; die Darſtellungen be⸗ 
handelten ihnen intereſſante, vertraute und werthe Gegenſtände. 
So lange wir entſprechende Motive für die moderne Welt noch 
nicht gefunden haben, iſt die Anbringung überlebter Schmuckformen, 
allegoriſcher Darſtellungen, Figuren ꝛc. an den Oefen um ſo ver⸗ 
fehlter, als wir heut nicht mehr allwinterlich um den Ofen ſitzen 
und ſeine Bilder und Geſtalten zu betrachten und auszudeuten 
pflegen. Einen beachtenswerthen Verſuch einer vernünftigen Neu⸗ 
geſtaltung hat jüngſt ein für die Münchener „Vereinigten Werk⸗ 
ſtätten“ arbeitender Künſtler gemacht. Er zeigte auf den diesjährigen 
Ausſtellungen einen einfachen, grün glaſirten, nach oben obelisken⸗ 
ähnlichen abſchließenden Ofen von mäßigen Dimenſionen und ohne 
weiteren Schmuck, ein nettes, gemüthliches Stück, das nicht als 
eine todte Maſſe im Winkel lagern, ſondern ſich in das Enſemble 
des Raumes freundlich einordnen würde. Und dies iſt wohl 
gegenwärtig der ſpringende Punkt. Der Ofen iſt nicht mehr der 
wichtigſte, den ganzen Raum beherrſchende Beſtandtheil des Zimmers, 
der darum auch Alles überragen und übertreffen kann und ſoll, 
ſondern er muß der ganzen übrigen Einrichtung ſich harmoniſch 
anpaſſen und einfügen, ſeiner Farbe wie ſeiner Form nach. Da⸗ 
durch iſt ein neuer Stil auch im Ofenbau bedingt; auf dieſem 
Wege wird der Ofen bei uns, wo er ſeine klaſſiſche Ausgeſtaltung 
gefunden hat, in nicht zu ferner pa wieder ein wahrhaft künſt⸗ 
leriſcher Beſtandtheil der Innenarchitektur werden. 


Vermiſchtes. 


Der Anarchiſt Lucche ni wünſcht nach einer Mittheilung 
aus Genf nicht, daß ſein Anwalt für ihn auf mildernde Umſtände 
plädirt. Er kommt in den Unterredungen mit ſeinem Advokaten 
mit Hartnäckigkeit immer wieder auf dieſen Punkt zurück. Mil⸗ 
dernde Umſtände exiſtiren nach ihm nicht für ſein Verbrechen, das 
ein politiſches, lange Zeit vorher reiflich überlegtes und wohl vor⸗ 
bereitetes Verbrechen geweſen fei. Aber Luccheni wehrt fih mit 
Energie dagegen, Mitſchuldige gehabt zu haben. — Die als Helfer 
Feſtgenomm enen bleiben hinter Schloß und Riegel. 

Der franzöſiſche Maſſenmör der Vacher, 
der, wie noch erinnerlich ſein dürfte, etwa zwanzig Men⸗ 
ſchenleben auf dem Gewiſſen hat, iſt eben von dem Schwur- 
gericht Bourg zum Tode verurtheilt worden. In den Virhand⸗ 
lungen verſuchte er, den wilden Mann zu ſpielen, die Geſchworenen 
gaben aber nichts auf feine „Mägchen“. 

Heiteres. Beweis. Herr: Glauben ſie auch, daß das 
Radfahren für's Herz gefährlich werden kann? Junge Dame: 
Freilich; eine Clubfreundin von mir hat ſich ſchon verlobt! 

Klaſſiſche Ueberſetzung. Cassar- ciroumsudo 
hostes pulsavit. Umgehend vertrieb Cäſar die Feinde. $ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank. 
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Ziehung der 4 


(Gom 21. Ottober bis 14. November 1898.) Nur die Gewinne über 220 Mt. find den 


betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
29. Oktober 1898, vormittags. 
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